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Endlich Badewetter
Ansturm auf Freibäder: 16.505 Besucher am Wochenende

Die Hitze hat Badegäste am Wochenende in Scharen an den Stausee Oberrabenstein und in die Chemnitzer Freibäder gelockt. Allein in das Gablenzer Freibad, wo am Sonntag ein Badfest stattfand, kamen 4.790 Besucher. Nicht nur Schwimmen und Sonnenbaden wollten die Badegäste. Sie nutzten auch zusätzliche Aktionen und Fitnessangebote. Viele Familien mit Kleinkindern zog es dagegen in die erneuerten Planschbecken. Andrang herrschte am Wochenende ebenso in den Freibädern Einsiedel (2182), Wittgensdorf (4378) und Bernsdorf (5155). 

Seit Anfang Mai sind die Sommerbäder bereits offen. Doch Lust zum Baden hatte in den ersten Wochen kaum jemand; zu kühl war es, zu oft regnete es. Der Besucheransturm an diesem Hitze-Wochenende lässt den Leiter der Abteilung Bäder, Norman Schröder, hoffen: »Mit dem Sonnenschein kommen die Badegäste. Und die Wärme lässt auch die Wassertemperatur in den Schwimmbecken steigen. Sie liegt derzeit bei um die 25 Grad Celsius. 

Die kommunalen Freibäder sind bis zum 10. Juli täglich von 11 bis 19 Uhr und ab dem 11. Juli bis zum 23. August von 10 bis 20 Uhr geöffnet. Im Freibad Gablenz können Ausdauerschwimmer donnerstags von 9 bis 12 Uhr ihre Bahnen ziehen. Und übrigens: Weitere Badfeste sind in Vorbereitung, so für den 11. Juli. An dem Tag laden Schul- und Sportamt mit dem Regenbogenbus e.V. zwischen 14 und 18 Uhr in das Freibad Wittgensdorf ein. Verschiedene Spiele, darunter ein Wettrutschen wie ebenso ein Arschbombencontest machen den Tag im Bad abwechslungsreich. 

Der Termin für das nächste Fest im Sommerbad Gablenz steht ebenfalls fest. Es findet am 26. Juli von 11 bis 16 Uhr statt. Hierbei sollen sich die Besucher unter anderem beim Zeitrutschen, einer Poolnoodle-Rallye sowie beim Luftmatratzenwettrennen und im Strömungswettkampf messen. Wer nicht dabei sein kann, der notiere sich den 2. August, 11 bis 16 Uhr. Dann ist zum Badfest in Einsiedel Geschick beim Ringetauchen und Schnelligkeit beim Schwimmmatten- Rennen gefragt. 
OB empfängt Düsseldorfer Amtskollegen

Knapp 1.200 Männer und Frauen absolvierten am Samstag bei brütender Hitze Distanzen beim Chemnitz-Marathon. Auch Läufer aus Chemnitzer Partnerstädten starteten erneut bei diesem Lauf-Event. So stellten sich am Samstag 19 Athleten aus Lodz und 21 aus Usti nad Labem dieser sportlichen Herausforderung ebenso wie fünf aus Mulhouse und 19 aus der nordrhein-westfälischen Landeshauptstadt Düsseldorf. 

Erstmals liefen auch deren Oberbürgermeister, Thomas Geisel, und dessen Ehefrau Vera mit. Während sie zehn Kilometer absolvierte, hatte er sich für die Halbmarathon-Distanz entschieden und überschritt in weniger als zwei Stunden die Ziellinie. Als passionierter Läufer hat Geisel schon mehr als 50 Mal auch die 42- Kilometer-Distanz absolviert – davon acht Mal in Düsseldorf. Am Tag vor dem Start war das Düsseldorfer Stadtoberhaupt, das seit 2014 im Amt ist, der Einladung seiner Chemnitzer Amtskollegin zu einem Fototermin gefolgt. 

Beide Stadtoberhäupter besprachen während des Besuches unter anderem, wie in beiden Partnerstädten das Jubiläum »25 Jahre Deutsche Einheit« begangen werden könnte. Die Düsseldorfer Delegation besuchte während ihres Aufenthaltes die Kunstsammlungen Chemnitz, zudem waren die Gäste Zuschauer der Filmnächte. Auch hatte die Protokollabteilung für alle Marathonteilnehmer aus den Partnerstädten eine Sightseeing-Tour organisiert. Wie gewohnt nahmen die Laufsportler aus den Partnerstädten wieder Quartier in der Innenstadt-Jugendherberge. 

Die Laufsportveranstaltung Chemnitz- Marathon ist ein Non-Profit-Projekt aller Lionsclubs in Chemnitz und der sächsischen Leo-Clubs und gehört zu den Höhepunkten im Chemnitzer Laufsportkalender. 

Behörden informieren zum Thema Asyl

Zu einer Versammlung über Asylfragen waren am 1. Juli Bewohner der Stadtteile Kappel, Kapellenberg und Helbersdorf in die Oberschule Am Flughafen eingeladen. Zur Veranstaltung, zu der die Stadt Anwohner eingeladen hatte, um ein verständnis- und respektvolles Miteinander von Chemnitzern und Asylbewerbern anzustreben, kamen rund 140 Interessenten. 

Gesprächspartner von Behörden, darunter der Landesdirektion Chemnitz, der Zentralen Aufnahmestelle für Asylbewerber, der Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge und der Stadtverwaltung sowie von örtlichen Initiativen gaben den Anwohnern Auskunft auf ihre Fragen zu Sicherheit und Ordnung, zu Integration und Unterstützungsangeboten für Asylsuchende sowie zu Einzelheiten von Asylverfahren. Das Amtsblatt druckt Fragen und Antworten ab.  

Wie gestaltet sich derzeit die Verteilung der Asylbewerberwohnungen auf die einzelnen Stadtteile? 

Die in Deutschland ankommenden Flüchtlinge werden nach dem Königsteiner Schlüssel auf die Bundesländer verteilt und vorerst in einer zentralen Erstaufnahmeeinrichtung aufgenommen. Die Asylbewerber sind verpflichtet, bis zu sechs Wochen, höchstens jedoch für drei Monate, in der Erstaufnahmeeinrichtung zu wohnen. Zum 30.6.15 gestaltete sich die Verteilung der Asylbewerber in der Erstaufnahmeeinrichtung des Freistaates Sachsen, die von der Landesdirektion Sachsen zentral in Chemnitz betrieben wird, wie folgt: 

Ebersdorf: 
Kapazität: 
1.068 / 
Belegung: 897

Kappel: 
Kapazität: 
365 / 

Belegung: 330

Altendorf: 
Kapazität: 
120 / 

Belegung: 112

Schloßchemnitz: Kapazität: 80 / 

Belegung: 24

Kaßberg: 
Kapazität: 
8 / 

Belegung 8

Außerhalb untergebracht: Kapazität: 1679 / Belegung: 1598

Summe Freistaat: Kapazität 3320 / 
Belegung 2969

(Asylbewerber, die vom Freistaat untergebracht werden; Quelle: Landesdirektion Sachsen, 30.6.15.)

Nach dem Aufenthalt in der Erstaufnahmeeinrichtung sind die Landkreise und kreisfreien Städte für die Unterbringung der Asylbewerber zuständig. Die Unterbringung in Chemnitz findet grundsätzlich in einem abgestuften Verfahren statt. Neu zugewiesene Asylbewerber werden in der Regel in Gemeinschaftsunterkünften untergebracht. In den Gemeinschaftsunterkünften stehen 354 Plätze zur Verfügung, die zum 30.04.2015 mit 291 Personen und zum 30.06.2015 mit 299 Personen belegt waren. Die Gemeinschaftsunterkünfte befinden sich in folgenden Stadtteilen: 
Furth 

Kapazität: 150 /

Belegung: 124

Kappel 
Kapazität: 103 /

Belegung: 89

Altendorf 
Kapazität: 66 /

Belegung: 50

Siegmar 
Kapazität: 35 /

Belegung: 28S
(Asylbewerber, die von der Stadt untergebracht werden; Quelle: Stadt Chemnitz, Sozialamt, 30.4.15)TADTT
PAZITÄT

Nach einer Ersteingliederungszeit in einer Gemeinschaftsunterkunft kann ein Wechsel in eine durch die Stadt Chemnitz angemietete Wohnung erfolgen. In den Wohnungen dieses sogenannten dezentralen Wohnens I waren zum 30.04.2015 633 Personen in 252 Wohnungen und zum 30.06.2015 735 Personen in 239 Wohnungen untergebracht. Die Verteilung der durch die Stadt angemieteten Wohnungen auf die Stadtteile ist in der Grafik ersichtlich. 

Gibt es oder plant die Stadtverwaltung eine Verteilung der Asylbewerber im Stadtgebiet auf der Grundlage eines Verteilschlüssels analog der Weiterverteilung von Bund und Land? 

Die Stadt plant bisher keine Verteilung der Asylbewerber nach einem bestimmten Schlüssel in die einzelnen Stadtgebiete. Es wird aber bei der Anmietung von Wohnungen auf eine möglichst gleichmäßige Verteilung über das gesamte Stadtgebiet geachtet. 

Wird bei der Verteilung der Asylbewerber auf Religionszugehörigkeit geachtet? 

Das Sozialamt prüft sowohl bei der Verteilung der Flüchtlinge auf Gemeinschaftsunterkünfte als auch bei der Verteilung auf dezentrale Wohnungen die Nationalität und die Religionszugehörigkeit der Asylbewerber. 

Wie werden Mieter informiert, wenn Asylbewerber dezentral untergebracht werden? 

Der Vermieter informiert in diesem Rahmen über den Zuzug von Flüchtlingen. 

Wie wird die Sicherheitspräsenz in den Gebieten mit verstärkt dezentraler Unterbringung erhöht? 

Es ist vorgesehen, das Personal des Stadtordnungsdienstes schrittweise aufzustocken, um in allen Stadtteilen präsent zu sein. 

Wie lange werden Asylbewerber noch im Wohnhotel Kappel untergebracht? Kann die Stadtverwaltung die Landesdirektion Sachsen dazu bringen, den Mietvertrag nicht zu verlängern? 

Das Wohnhotel Kappel wird sowohl durch die Stadt als auch durch die Landesdirektion zur Unterbringung von Asylbewerbern genutzt. Die Stadt Chemnitz verfügt über eine Kapazität von 103 Plätzen. Im Rahmen der Erstaufnahme stehen dem Freistaat 345 Plätze zur Verfügung, so dass insgesamt etwa 450 Asylbewerber im Wohnhotel Kappel untergebracht werden können. 

Die Stadt hat derzeit einen Betreibervertrag mit der Wohn- und Touristik GmbH bis zum 31.12.2015. Eine Ausschreibung zur Betreibung von Gemeinschaftsunterkünften für Asylbewerber ab dem 1.1.2016 läuft derzeit. Die Kommune hat keinen Einfluss auf die Vertragsgestaltungen des Freistaates bei der Unterbringung im Rahmen der Erstaufnahme. 

Was unternimmt die Stadt, um z.B. die optischen Missstände am Wohnhotel Kappel zu verbessern oder Provokationen in dessen Umfeld künftig zu vermeiden? 

Die Sozialarbeiter suchen stets die Gespräche und Kontakte zu den Asylbewerbern und sensibilisieren die Bewohner des Wohnhotels kontinuierlich dahingehend, beispielsweise Kleidungsstücke von den Balkonbrüstungen oder Müll auf dem Gelände zu entfernen. 

Wer kommt für Schäden auf, die durch Asylbewerber verursacht wurden? 

Wenn der Schadensverursacher eindeutig bestimmbar ist, wird er für den verursachten Schaden finanziell zur Rechenschaft gezogen. 

Stimmt es, dass die Wohnungen der Asylbewerber geputzt werden und ihnen die Wäsche gewaschen wird? 

Asylbewerber in kommunalen Gemeinschaftsunterkünften und in den angemieteten Wohnungen müssen ihre Wäsche selbst waschen und die Wohnbereiche sauber halten. In den Gemeinschaftsunterkünften der privaten Betreiber entscheidet dieser, ob er das Waschen der Wäsche übernimmt und hierfür konkrete Waschzeiten ausgibt. 

Welche Aufgaben und Befugnisse hat der Wachschutz in den Gemeinschaftsunterkünften? 

Der Wachschutz ist für die Einhaltung des Brandschutzes in den Einrichtungen, die Sicherung von Ruhe und Ordnung sowohl innerhalb der Einrichtung und in deren unmittelbarem Umfeld sowie den Schutz vor Gefährdungssituationen von außen zuständig. 

Stimmt es, dass in der Lützowstraße 26 und in der Rudolph-Harlaß-Schule Asylbewerber einziehen sollen? 

Seitens der Stadtverwaltung ist die ehemalige Rudolph-Harlaß-Schule nicht für die Unterbringung für Asylbewerber vorgesehen. Hinsichtlich der Lützowstraße 26 werden derzeit Gespräche zwischen der Landesdirektion Sachsen und SFZ-CoWerk geführt. Vorgesehen ist die Nutzung des Objektes für eine Unterbringung von Asylbewerbern mit Behinderungen, die in der Erstaufnahme nicht entsprechend ihrer Behinderung oder Erkrankung leben können. 

Welche Leistungen erhalten Asylbewerber? 

Asylbewerber haben in den ersten 15 Monaten ihres Aufenthaltes Anspruch auf Grundleistungen, die sich aus einem Bedarf an Leistungen zur Sicherung Existenzminimums und einem Bedarf für persönliche Bedürfnisse zusammensetzen. Die Grundleistungen orientieren sich an den Leistungen des SGB II/XII (Hartz IV) und sollen in der Regel als Barleistung ausgezahlt werden. 

So erhält beispielsweise ein allein stehender Leistungsberechtigter gemäß Regelbedarfsstufe 1 Grundleistungen in Höhe von 359 Euro. (143 Euro Bargeldbedarf und 216 Euro notwendiger Bedarf für das physische Existenzminimum). Analog den SGB II- und XII-Empfängern wird jedem Asylbewerber Krankenhilfe gewährt und die Unterkunft gesichert. 

Unter welchen Voraussetzungen dürfen Asylbewerber arbeiten? 

Während der ersten drei Monate ihres Verfahrens ist ihnen eine Arbeit nicht gestattet. Danach brauchen sie die Genehmigung der Ausländerbehörde, die wiederum die Zustimmung der Arbeitsagentur voraussetzt. Die Arbeitsagentur prüft, ob der Arbeitsplatz vorrangig mit einem deutschen Staatsbürger oder einem EU-Bürger besetzt werden kann und ob die Arbeitsbedingungen den gesetzlichen Vorgaben entsprechen. Nach 15-monatigem ununterbrochenem erlaubten, geduldeten oder gestatteten Aufenthalt entfällt diese Vorrangprüfung. 

Wie ist das mit der räumlichen Beschränkung (sog. Residenzpflicht) und was ist eine Wohnsitzauflage? 

Die Aufenthaltsgestattung ist räumlich auf den Bezirk der Ausländerbehörde beschränkt, in dem die für die Aufnahme des Ausländers zuständige Aufnahmeeinrichtung liegt. Diese räumliche Beschränkung erlischt, wenn sich der Asylbewerber seit drei Monaten ununterbrochen gestattet im Bundesgebiet aufhält. D. h., der Asylbewerber kann sich nach Ablauf dieser drei Monate grundsätzlich frei im Bundesgebiet bewegen. 

Hiervon abweichend kann eine räumliche Beschränkung angeordnet werden bei einer Verurteilung wegen einer (nicht ausländerrechtlichen) Straftat, bei einem Verstoß gegen das Betäubungsmittelgesetz und bei Bevorstehen von konkreten Maßnahmen zur Aufenthaltsbeendigung. Asylbewerber, die der Residenzpflicht nicht (mehr) unterliegen und ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten können, sind bei der Wahl ihres Wohnsitzes frei; sie dürfen sich somit im gesamten Bundesgebiet niederlassen. 

Solange der Lebensunterhalt nicht selbst gesichert wird, wird der Asylbewerber verpflichtet, an dem Ort, der in der Verteil- bzw. Zuweisungsentscheidung genannt ist, seinen gewöhnlichen Aufenthalt/ Wohnsitz zu nehmen (Wohnsitzauflage). Ziel dieser Regelung ist eine gerechte Verteilung der Sozialkosten innerhalb Deutschlands. Die Sozialleistungen werden lediglich am festgelegten Wohnort erbracht. Die Wohnsitzauflage schränkt die Möglichkeit, sich im Bundesgebiet im Übrigen frei zu bewegen und aufzuhalten, nicht ein. 

Gehen die Kinder von Asylbewerbern in die Schule und wie ist die Schülerbeförderung geregelt? 

Solange sich die Kinder von Asylbewerbern in der Erstaufnahmeeinrichtung befinden, erfolgt kein Schulbesuch. Mit der Zuweisung auf die Landkreise und Kreisfreien Städte unterliegen sie der Schulpflicht. Durch die Regionalstellen der Sächsischen Bildungsagentur werden Vorbereitungsklassen oder -gruppen eingerichtet, in denen das Fach Deutsch als Zweitsprache (DaZ) unterrichtet und die individuelle, schrittweise Integration in die Regelklassen vorbereitet und begleitet wird. Aktuell bieten in Chemnitz zwei Grundschulen, drei Oberschulen sowie zwei berufliche Schulzentren DaZKlassen an. Kinder von Asylbewerbern dürfen den Schulbus ebenso benutzen, wie Chemnitzer Kinder. 

Welche Angebote für Asylbewerber gibt es im Stadtteil Kappel? 

In Kappel haben sich einige Einrichtungen den Flüchtlingen angenommen und Angebote geschaffen. Dabei handelt es sich in erster Linie um Kennenlernund Sprachangebote. So bietet z. B. die St.-Nikolai-Thomas Kirchgemeinde auf der Chopinstraße Sprachkurse an und erreicht damit die untergebrachten Asylbewerber im Wohnhotel Kappel sowie der Lützowstraße. Ein weiteres Sprachangebot findet im Mehrgenerationenhaus auf der Irkutsker Straße statt. Nichtsdestotrotz werden weitere Sprachkursangebote auch für Kinder benötigt. 

Neben Sprachangeboten gibt es weitere Projekte, die sich mit dem Thema Asyl und Integration beschäftigen. Die Jugendberufshilfe Chemnitz gGmbH startet demnächst mit dem Projekt »Brücken bauen um Grenzen zu überwinden. « Dabei sollen junge Menschen angesprochen werden und sich mit dem Thema Asyl auseinandersetzen. So sollen Begegnungen und Austauschangebote geschaffen und gemeinsame Aktivitäten organisiert werden. Ziel des Projektes ist sich gegenseitig kennenzulernen, Verständnis zu schaffen und Vorurteile abzubauen. 

Welche Angebote werden noch benötigt? 

Im Wohnhotel Kappel sind besonders junge Männer untergebracht, welche die Sprachkurse schon besuchen; jedoch fehlt es vor allem an sportlichen Angeboten. Die Betreuer berichten, dass unter den Männern viele Fußballinteressierte sind, die einen Platz zum Spielen suchen. Ein solches Angebot fehlt noch im Stadtteil. Praktisch wäre hier eine wohnortnahe Lösung, um Wege und Kosten zu verringern. Möglicherweise findet sich ein Integrationsangebot mit einem Sportverein, wo junge Menschen mit Asylbewerbern Fußball spielen. Zusätzlich fehlen auch Begegnungsangebote, um sich auszutauschen. 

Der Bedarf an Patenschaften besteht ebenfalls; gute Erfahrungen wurden mit dem Programm »Save-Me« gemacht. Dabei werden ehrenamtliche Helfer an Asylbewerber-Familien vermittelt und unterstützen diese bei alltäglichen Aufgaben sowie Behördengängen. Diese Patenschaften lassen sich flexibel gestalten und somit den eigenen Möglichkeiten anpassen. 

Es gibt Fördertöpfe zur Unterstützung von Vereinen und Initiativen, die Angebote schaffen wollen. Sie können sich an das Quartiersmanagement Kappel/ Helbersdorf wenden: Christian Schwabe, Dr.-Salvador-Allende-Str. 34, Tel. 3342482 oder per Mail christian.schwabe@awo-chemnitz.de 
Der Quartiersmanager ist auch Ansprechpartner bei allen Fragen und Hinweisen. 

Infrastruktur für Industriepark

Erschließungsstraße für größtes kommunales Gewerbegebiet fertiggestellt

Die Infrastruktur für den Industriepark Leipziger Straße ist mit der Freigabe der Erschließungsstraße fertiggestellt. Am 6. Juli wurde sie von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und dem amtierenden Baudezernatsleiter Bernd Gregorzyk für den Verkehr freigegeben. 

Im – mit rund 470.000 Quadratmetern – größten kommunalen Gewerbegebiet der Stadt stehen attraktive Industrie- und Gewerbeflächen zur Verfügung, Voraussetzungen auch für weitere Investitionen. Die Entwicklung und Erschließung des Industrieparks erfolgte unter der Maßgabe, Gewerbeflächen für Investitionen jenseits von 20.000 Quadratmetern bereitzustellen. Hier sind Größenordnungen bis 100.000 Quadratmetern für Großinvestitionen möglich. Das Areal soll vorzugsweise der Ansiedlung von Produktionsbetrieben dienen. 

Von zirka 470.000 Quadratmetern Baufläche sind zur Eröffnung bereits über 126.000 Quadratmeter belegt. Für weitere Ansiedlungen im Industriepark Leipziger Straße ist die Stadt Chemnitz mit Investoren bereits im Gespräch. Voraussetzung für die Ansiedlung von Unternehmen war die infrastrukturelle Erschließung des Gebietes durch die Verlängerung der Röhrsdorfer Allee. Erst durch den im vergangenen Jahr fertiggestellten ersten Bauabschnitt war es möglich, den Neubau der Siemens AG an diesem Standort zu realisieren und den Neubau der Robert Müller GmbH zu beginnen. 

Mit der Inbetriebnahme der kompletten Erschließungsstraße wird die logistische Anbindung an das überregionale Straßennetz noch einmal deutlich verbessert. In Verlängerung der Röhrsdorfer Allee wurde eine insgesamt 1,5 km lange Verbindung bis zur Oberen Hauptstraße in Wittgensdorf hergestellt. Damit sind die Gewerbeflächen zwischen dem Chemnitz Center und Wittgensdorf verkehrstechnisch und medientechnisch vollständig erschlossen. Auf dem genannten Abschnitt ist die Straße mit Stellflächen, Gehwegen, und Tiefbeeten zur Entwässerung ausgebaut. 

Durch drei Bushaltestellen ist auch die Anbindung an den Stadtund Regionalverkehr sichergestellt. Außerdem wurde eine Geh- und Radwegverbindung zur Damaschkestraße in der Steinbruchsiedlung Wittgensdorf hergestellt. Die Baumaßnahmen wurden koordiniert und gemeinsam durch das Tiefbauamt Chemnitz, der eins energie in sachsen GmbH & Co. KG, dem Entsorgungsbetrieb Chemnitz und der Mitteldeutschen Netzgesellschaft Strom mbH durchgeführt. 

Die Baukosten des Vorhabens betragen rund 3,6 Millionen Euro. Das Vorhaben wurde mit Mitteln aus der Gemeinschaftsaufgabe »Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur« durch den Freistaat Sachsen mit 70 Prozent unterstützt. 

Stadthalle: Stadt schlägt Sanierung technischer Anlagen vor

Veranstaltungsbetrieb hat Priorität vor Ausbau zum Kongresszentrum

Die Verwaltung schlägt vor, die technischen Anlagen in der Stadthalle bis 2020 für zehn Millionen Euro zu sanieren. Darüber hinaus könnten rund zwei Millionen Euro in Aufwertungsmaßnahmen innerhalb des Hauses fließen. Die Einordnung in den städtischen Haushalt der nächsten Jahre soll im Zuge der Haushaltsberatungen entschieden werden. 

Da es sich bei den technischen Anlagen der Stadthalle um die notwendigen Lebensadern der beliebten Veranstaltungsstätte handelt, hat diese Investition aus Sicht der Verwaltung Priorität. Die Sanierung der Heizungs- und Lüftungsanlage der Stadthalle ist eine grundlegende Voraussetzung für den Veranstaltungsbetrieb in der Stadthalle. Die technischen Anlagen (HLS) der Stadthalle wurden zwischen 1970 und 1974 gebaut und sind verschlissen. 

Ein Ausfall der Anlage könnte eine Schließung oder Teilschließung bedeuten. Bereits 2007 wurde festgestellt, dass Anlagen zu erneuern sind. Damals waren jedoch die Investitionen in den Brandschutz und die Bühnentechnik von höherer Priorität. Das komplizierte HLS-System besteht aus 35 raumlufttechnischen Anlagen in zwei Lüftungszentralen, sowie 25.000 Kubikmeter Kanalnetz. Darüber hinaus sind brandschutztechnische und schallschutztechnische Anlagen sowie die Elektrik und Gebäudeautomation zu erneuern. 

Dies könnte rund zehn Millionen Euro kosten und sich über mehrere Jahre erstrecken, da sie jeweils nur in den Sommermonaten stattfinden könnte, in denen weniger Veranstaltungen stattfinden. Eine Entscheidung, ob und ggf. wann die Stadt einen möglichen Kongressanbau finanzieren kann und innerhalb des städtischen Haushalts leisten will, wird voraussichtlich mit der nächsten, bis 2020 reichenden mittelfristigen Finanzplanung zu treffen sein. 

Dafür ist der notwendige Aufwand abzuleiten, den es braucht, um mit einem ausgebauten Chemnitzer Kongresszentrum eine wirtschaftlich sinnvolle Marktposition in einem anspruchsvollen Wettbewerbsumfeld bereits etablierter Anbieter auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene oder außergewöhnlicher Veranstaltungsorte zu erarbeiten. Bei einer Sanierung der technischen Anlagen und einer Erweiterung zum Kongresszentrum lägen die Investitionskosten insgesamt bei rund 30 bis 32 Millionen Euro. 

Erstes »Stadtpicnic«

Auf der Küchwaldwiese feierte am Sonntag eine neue Veranstaltungsreihe Premiere – das »Stadtpicnic«. Rund 50 Besucher waren bei fantastischem Sommerwetter zur Veranstaltung, bestritten vom Verein Slackwerk und Musiker Felde, gekommen. Die Aktion ist Teil der Kampagne »Die Stadt bin ich«. Künftig soll es das »Stadtpicnic« einmal im Monat geben. Vereine, Projekte und Persönlichkeiten laden an ihre Lieblingsorte ein, um gemeinsam zu plaudern, etwas zu erleben oder einfach nur zu entspannen. 

Benjamin Jahn vom Verein Slackwerk: »Wir wollen den Sport Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen näherbringen, da die meisten der Kinder und Jugendlichen in der heutigen Zeit viel zu sehr mit Elektronik aufwachsen. Daher haben wir uns entschlossen, das erste Stadtpicnic mit Slacklinekursen zu unterstützen.« Entsprechend jung war auch das Publikum, das dieses Angebot auf der Küchwaldwiese nutzte. 

Kurz gemeldet

Neues Schülerfestival »Summerbreak«

Die Sommerferien stehen vor der Tür und die Chemnitzer Schüler sind schon in Ferienstimmung. Wer das Schuljahresende ordentlich feiern möchte, kann das am Freitag beim ersten Schülerfestival »Summerbreak« im Stadthallenpark. Ab 15 Uhr verwandelt sich der Stadthallenpark in ein Festivalgelände mit zwei Bühnen, Kletterwand, Skater-Rampe und kulinarischen Ständen und lädt zu Musik, Kultur und Entspannung ein. 
Livebands und DJs versprechen einen unterhaltsamen Start in die Sommerferien. Als besonderen Höhepunkt werden die You- Tube-Stars »DieLochis« auf der großen Bühne auftreten. Das »Summerbreak« wurde von den C³ Chemnitzer Veranstaltungszentren organisiert. Dabei wurden sie von vier Chemnitzer Jugendlichen unterstützt, die ihre Ideen verwirklichen konnten. 
Wer die vier Schüler sind und warum sie sich entschlossen haben, das Festival mit zu organisieren, können Sie in der nächsten Ausgabe des Amtsblattes, oder heute im Internet unter www.die-stadt-bin-ich.de in unserem »Macher der Woche«- Interview lesen. 
Weitere Informationen unter: www.summerbreak-chemnitz.de 

Bürgerpreis ausgelobt 

Die Bürgerstiftung für Chemnitz verleiht den Bürgerpreis. In diesem Jahr steht er unter dem Motto »Teilhaben – Teil sein: Engagement von und für MigrantInnen und Flüchtlinge« . Mit dem Bürgerpreis 2015 will die Stiftung zum einen Projekte und Vereine auszeichnen, die Flüchtlinge und Migranten in der neuen Umgebung unterstützen und das Miteinander der Kulturen fördern. Zum anderen soll das Engagement von Freiwilligen mit Migrationshintergrund ausgezeichnet werden. 
Angesprochen sind ehrenamtlich getragene Projekte und Initiativen, die Angebote zur Unterstützung von Flüchtlingen und MigrantInnen machen, aber auch jene, in denen sich Menschen mit Migrationshintergrund besonders engagieren und in denen der interkulturelle und interreligiöse Dialog im Mittelpunkt steht. Entsprechende Projekte und Initiativen können sich bis 7. August 2015 bei der Bürgerstiftung bewerben. Der Bürgerpreis ist mit insgesamt 2.000 Euro dotiert und wird von einer Jury aus Vertretern der Stiftungsgremien sowie einem Experten vergeben.
Mehr Details unter www.buergerstiftung- fuer-chemnitz.de 
